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zwischen dem Herrn Rentmeister Roters zu Münster, Hammer­
strasse 16, ais Verwalter des Gutes Heidliarn und den Eiieleuten 
Georg Stelner zu Dortmund, Alexanderstrasse, wird folgender 
Vetrag abgeschlossen: 

§1. 
Herr Rentmeister Roters verpachtet den Eheleuten Stelner das in 
der Qem.elnde Hiltrup gelegene, bisher mit dem Namen Baggersee 
bezsichnste Gefände mit angrenzenden Ufern. Das verpachtete 
Gelände wird begrenzt irn Westen durch den Weg, der am Werner-
icotten vorbeigeht, im Norden durch die Grundstücksgrenze von 
Nr.9o/5 und 91/6, Im Osten durch die natürliche Grenze des Besitz­
tums. Im Süden verläuft die Grenze an der Unterkante der anlie­
genden Grundstücksböschung (Parallel zu Uferböschung. Diese 
Grenzen ^nd auch einer dem Vertrage beiliegenden Karte einge­
zeichnet, ts steht den hheieuten Steiner nur öle unbeschränkte 
fIschwirtschaftitche Nutzung des Geländes zu. 

§2. 
Es steht den Eheleuten Steiner das Recht zu, das Gelände einzu­
zäunen. Hierbei Ist zu berücksichtigen, dass wild und 
forstwirtschaftlicher Schaden dem Verpächter nicht entstehen darf. 
Es sind also an entsprechenden Stellen für den Wtldzugang und für 
die Jagd- und Forstnutzung Öffnungen zu lassen. Stacheldraht darf 
nur an den Stellen verwanut werden, wo ein Wechsel des Wildes aus­
geschlossen Ist, z.B. an der Bahnselte und an den an öffentlichen 
Wegen liegenden Punkten. 
Auflagd-und forstwlrtschschaftllche Ausnutzung erstreckt sich der 
Pachtvertrag nicht. Es bleibt den Pächtern unbenommen, die durch 
das Fischerei- und das Vogelschutzgesetz dern Fischereiberechtlgten 
eingeräumten Hechte auszuüben, jedoch ist die Verwendung von 
Schusswaffen ausgeschlossen. Etwa auf andere Art erbeutete 
Fischschädlingen wie Fischotter, Reiher, Enten usw. sind unentgeld-
tich jedes Mal dem Verpächter zur Verfügung zu stellen. 

§3. 
Die Pachtzeit beginnt mit dem 1. November 1921 und endet mit dem 

'A^1j^. November?iDle jährliche Pachtsumme beträgt M lOOO.oo (tausend 
' ' Mark) und ist zahlbar prämmerander, bar und kostenfrei z.Hd. des 

Verpächters zu zahlen. Verkaut des Pachtgeländes oder Tod des 
Verpächters geben den Vertrag nicht auf.Nach dem Tode beider 
Pächter erlischt der Vertrag mit dem Enedes laufenden Pachtjahres 
Die Pächter können von de Pacht zurücktreten, wenn durch Irgend­
welche Urristände das Wasser grössientells verschwindet. Dern Ver­
pächter ist jedoch erlaubt, den Wasserspiegel von seiner heutigen 



Höhe von u.d.R. ? 2 m von den Wasserwerken der Stadt Münster 
absenken zu lassen. Ein weiteres Auspumpen kann unter Umständen 
aus llschereitechnischen Gründen nicht erlaubt werden und bedarf 
der besonderen Genehmigung der Pächter. 

§4. 
Die Pächter verpflichten sich, In den See eine angemessene Menge 
Satzfische bester Qualität nach ihrer Wahl einzusetzen. Während der 
letzten 2 Jahre der Pachtdauer dürfen untermassige Fische nichtge­
fangen werden, soweit dieses ais fischreltecnlschen Gründen nicht 
unbedingt erforderlich ist. Sowohl hierdurch als auch in jeder anderen 
Weise soll der Betrieb hochgehalten werden. Ferner sollen keine un­
nützen Störungen und Behinderungen der forst- und jagdlichen Ver­
waltung zugefügt werden, vielmehr ist das Wohl des Ganzen beider-
seltes Im Auge zu bahlten. 

§5. 
Es soll den Pächtern erlaubt sein, auf der verpachteten Fläche im 
Punkte de Karte Baulichkeiten zu errichten. Bei Aufhebung des 
Pachtvertrages sind die Pächter wegen der Gebäude verpflichtet,den 
Urspmngszustand wieder herzustellen, sofern der Verpächter oder 
der neue Pächter diese Gebäude nicht überhnehmen will. Für den 
Fall der Übernahme durch den Verpächter oder den neuen Pächter 
soll von jeder Partei ein Schiedsmann ernannte werden, die Im Falle, 
wenn sie sich nicht einigen, einen Obmann bestellen, um den 
Taxpreis festzustellen. Ebenso sollen die Schiesrichtealls 
Gegenstände und Fischgeräte abschätzen, sofern deren Übernahme 
von beiden Selten gewünscht wird und erfolgt. 

§6. 
Ausstellung von Jahresangelkarten, die lediglich die Erlaubnis zum 
Angeln mit der Handangel vorn Ufer aus geben, soll in der Weise er­
folgen, dass diese die Namensunterschrift des Verpächters und der 
Pächter tragen müssen. Diese Erlaubnisscheine sind nur für Sport­
angler gedacht. Ein gewerbsmässiges Fischen der Angelkartenlnha-
ber darf nicht erfolgen. Zuwiderhandelnde vertieren dadurch die Be­
rechtigung der Angelkarte. Ausserdem soll, mit Ausnahme der 
persönlichen Karten des Herrn Rentmeisters Hoters und Justizrates 
Terrahe in Münster, der Fang verwegen und an die Fischkasse zum 
Tagespreis bezahlt werden. 



S.3 
Dem Verpächter und den zuständigen Ist das Betreten der 
Pachtgrundstöcke jederzeit gestattet mit Ausschluss bewohnter Räu­
me. Den Forstbeamten wird vom Verpächter edaubt, die Aufsichter 
über das verpachtete Gelände mit zu übernehmen. Sollten die Päch­
ter bei weiterer Ausdehnung des Betriebes Leute ansteilen, so be­
dürfen diese Leute der Einwilligung des Verpächters und unter­
stehen der Aufsicht der Forstt}eamten des Verpächters. 

Für allen Wild-oder Forstschaden, der durch die Pächter, Angelkar­
teninhaber oder AngesteHten der Pächter angerichtet wird,haftet der 
Pächter. 

Wenn der Pächter oder die Pächtenn in Vermögensverfaü geraten 
oder sich eines Forst- oder Jagdfrevels schuldig machen oder 
gegen irgendeinen Paragraphen dieses Vertrages verstossen soll­
ten, so erlischt der Vertrag Vorzeitig mit dem Ende des dann lau­
fenden Pachtjahres. 

Für alle Streitigkeiten, welche aus diesem Pachtverhältnis unter den 
Partelen entstehen, wird die Entscheidung durch ein Schiedsgericht 
vereinbart. Das Verfahren darüber richtet sich nach den Bestimmun­
gen C.P.O (Prozessordnung) Jedr Beteiligte ernennt einen Schieds­
richter. Einigen sich dieselben nicht, so whIen diese ene dritte Person 
als Obmann, der bei den Verhandlungen den Vorsitz führt und das 
ganze Verfahren zu leiten hat. 

Die Kosten dieses Vertrages, Steuern, Pachtstempel etc. tragen 
die Pächter. 

Münster, den 23.NQvember 1921 Dortmund, den 25,November 1921 

§7. 

§8. 

§9. 

gez. Hermann Roters 
Rentmeister 


